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Der bekannte kanadische Philosoph Charles Taylor (geb. 1931) hat durch-
aus eine Neigung zu etwas überlangen Büchern, die aufgrund des umfang-
reich rezipierten Materials nahezuliegen scheint. So schon in seinem älteren 
Buch üb er Hegel, vor allem aber auch in dem Werk über das säkulare Zeit-
alter,1 das von einem Buch sprachphilosophischer Orientierung gefolgt wur-
de. An dieses Buch, das sich insbesondere an die mit den Namen Hamann, 
Herder und Humboldt geknüpfte Sprachphilosophie anschloß und gegen die 
mit Namen wie Hobbes, Locke und Condillac verbundene Tradition gerichtet 
war, schließt Taylor nahtlos an, wenn er nun die Poesie im Zeitalter der Ent-
zauberung erörtert. Dazu greift er als Philosoph beachtlicher Weise nicht auf 
Philosophen zurück, sondern auf Dichter, sozusagen als Supplement zu 
den philosophischen Theorien.2  
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Das Spektrum des Buches3 reicht hier von den Dichtern der Romantik, die 
als erste auf das reagieren, was man Entzauberung genannt hat, weil sich 
mit fortschreitender Verwissenschaftlichung auch die Reservoire dessen 
reduzierten, in denen noch zu finden gewesen sein mag, was vor der Re-
duktion auf Maß und Zahl geschützt werden konnte. Doch die Dichter ver-
suchten nun, die von der Philosophie und Naturwissenschaft gleichsam ent-
thronte Metaphysik auszugleichen, indem sie mit den Mitteln der Poesie ei-
nen neuen Sinn des Lebens zu finden oder zu kreieren suchten.  
Das Buch selbst ist so zwar grob historisch strukturiert, aber ausgehend von 
den im ersten Teil erörterten systematischen Fragen, bei denen sich Taylor 
auch nochmals auf Hamann bezieht, kann man in dem Band auch eine Ab-
folge von Essays zu bestimmten Dichtern sehen, die in bezug auf die grund-
legenden Themen des Romantischen und der Wiederverzauberung gelesen 
werden. Taylor konzentriert sich dabei auf deutsche, englische und franzö-
sische Dichter des 19. und 20. Jahrhunderts, ergänzt durch de Betrachtung 
eines polnisches Dichters von weltliterarischem Rang, Czesław Miłosz. Die-
ser hatte ein eigenes Verständnis von Poesie und ihrem Auftrag, den er so 
formulierte: „Was ist Poesie, wenn sie weder Völker / Noch Menschen ret-
tet?“ (S. 595). 
Taylor beginnt seine Diskussionen von konkreten Texten, die er für seine 
argumentativen Bögen heranzieht, mit Hölderlin und Novalis. Der Hinter-
grund der deutschen Romantik wird in der Generation der 1790er Jahre er-
kannt, mit Schwerpunkt auf Berlin und Jena (Schelling, Hölderlin, die Schle-
gels). Er geht der Frage nach, wie die Romantiker „ein starkes Gefühl der 
Verbundenheit mit dem Kosmos erzeugen“ (S. 153). Taylor sieht auf unser 
Verhältnis zu Natur und Zeit und erkennt die Notwendigkeit, zur Klärung 
dieser Frage verschiedene Wege einzuschlagen. Dazu gehört es auch, die 
„poetischen Entdeckungen oder Erfindungen epiphanischer Sprachen zu 
verfolgen, die nach der Romantik aufkamen“ (S. 167). Es ist aber auch ihm 
selbst klar, daß sein Buch nur diesen hier genannten Weg verfolgen kann, 
nicht auch andere, auch wenn sie nicht völlig übersehen werden dürfen. 
Nach einer Betrachtung von Wordsworth, Shelley und Keats, die als arche-
typische Romantiker gelten können,4 springt Taylor zu Gerald Manley Hop-
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kins sowie zu Rainer Maria Rilke und vor allem dessen Duineser Elegien,5 
mit Exkurs zum Verhältnis Rilkes zur bildenden Kunst und einer erklärenden 
Anmerkung zu Emerson und dem amerikanischen Transzendentalismus, 
der auch als eine Form der Romantik im individualistischen Sinne verstan-
den werden kann. Die postromantische Lyrik, mit der sich Taylor in der Fol-
ge beschäftigt, wird durch Charles Baudelaire sowie vor allem Stephane 
Mallarmé repräsentiert, die in ausführlichen Kapiteln erörtert werden. Taylor 
sieht auch die Differenzen dieser Dichter zur Romantik, denn auch in der 
postromantischen Ära kann sich die Dichtung in ganz unterschiedlicher 
Weise artikulieren, was auch inhaltlich relevant ist. Denn es gebe eben auch 
Formen der Poesie, „von denen sich viele nicht um die Wiederherstellung 
der Verbindungen zum Kosmos bemühen“ (S. 437). So intensiv sich Taylor 
auch mit Mallarmé befaßt und sich darum bemüht, „das Geheimnis zu ent-
schlüsseln und die Ziele zu verstehen, nach denen Mallarmé in seiner reifen 
Dichtung strebte“, so muß er doch zugestehen, daß sich die Hoffnung, bes-
ser zu verstehen, weshalb uns diese Dichtung ergreife, erst noch erfüllen 
müsse unter der Bedingung, daß „wir tiefer in die von Mallarmé vertretene 
Metaphysik des Néant eindringen“ können (S. 522). Nach einer Anmerkung 
zum Symbolismus wendet er sich im Kontext der modernistischen Wende 
neben dem bereits erwähnten polnischen Dichter auch T. S. Eliot zu, der 
nicht nur im Gedicht The love song of J. Alfred Prufrock, sondern auch in 
The waste land sowie den Four quartetts in eindringlicher, wenn auch 
klarerweise unromantischer Form die Gegenwartssituation einzufangen 
suchte, aber eben nicht in der Weise, wie sie Taylor als „Wiedergewinnung 
des Kontakts mit einer beständigen kosmischen Ordnung“ beschreibt (S. 
547). Taylor weiß natürlich, daß Eliot „nicht nur ein großer Dichter“ war; „er 
war auch Philosoph“, was ihn in der Kombination zu einem formidablen Kri-
tiker mache (S. 559 - 560). Es versteht sich, daß Taylor mit seinem eigenen 
Verständnis von Romantik nicht konform gehen kann mit der seiner Auffas-
sung nach simplifizierten Vorstellungen, die Eliot von ihr hatte, wenn er ihr 
die Klassik entgegenhielt, die sich für ihn mit der literarischen Tradition und 
vor allem Vergil verband sowie einer Orientierung an einer aristotelisch-
thomistisch geprägten Weltsicht.  
Am Schluß geht Taylor noch auf verschiedene Gegenwartsfragen ein, so in 
seiner Skizze einer Geschichte des ethischen Wachstums. Möglicherweise 
ist das problematisch, weil es den teilweise etwas disparaten Charakter des 
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Buches noch unterstreicht. Wie auch immer – wer sich vor allem für Taylors 
Auslegungen der lyrischen Werke interessiert, die sich im Gefolge der 
Romantik um die Verbindung mit dem Kosmos bemühen, muß diese Aus-
führungen nicht zwingend lesen. Taylors Buch empfiehlt sich vor allem je-
nen philosophischen Lesern, die bereits ein intensives Interesse an der Ly-
rik von der Romantik bis zur Moderne haben oder eben auch schon eine 
gründlichere Kenntnis der erörterten Texte, denn ohne sich auf diese näher 
einzulassen, wird man mit Kosmische Verbindungen nicht viel anfangen 
können. 
Der vielseitige Band enthält ein Register (S. 681 - 696) und regt dazu an, 
von einer genauen Lektüre wichtiger Dichtungswerke ausgehend auch die 
größeren Bögen der historischen Entwicklung im Weltbild der Neuzeit nicht 
aus dem Blick zu verlieren.  

Till Kinzel 
 
QUELLE 
Informationsmittel (IFB) : digitales Rezensionsorgan für Bibliothek und Wis-
senschaft 
 
http://www.informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/  
http://informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=13975  
http://www.informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=13975  

http://www.informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/
http://informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=13975
http://www.informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=13975

